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Um diese Problematik zu enträtseln, müssen wir deren Bezug erläutern. Wir müssen he-
rausfinden, ob sich die „Globalisierung“ mit der Ideologie semantisch verknüpfen lässt. 
Die Ideologie steht für die Gesamtheit unserer persönlichen, auf dem Wissen, der Erfa-
hrung sowie den Gefühlen basierenden Einstellungen, Ideen und Anschauungen, mit denen 
wir die Außenwelt, unsere Stellung darin und die gesamte Gesellschaft perzipieren und 
interpretieren. Aus der aufklärerischen Perspektive besehen beurteilen wir die Ideologie 
als eine Vernunft beherrschende Vorurteilsmanier. Weshalb ist dies im Kontext der Globa-
lisierung wichtig? Im Allgemeinen wird die Globalisierung als ein Prozess des dauernden 
internationalen Bindens und Fortschritts definiert, in nahezu allen Lebensbereichen, wie z. 
B. in Wirtschaft, Politik, Kultur und Kommunikation. Dieser Gesichtspunkt beinhaltet eine 
implizite Änderungserfahrung, die nicht nur unsere Umwelt und Gesellschaft samt deren 
Institutionen erfasst, sondern auch die Nationalstaaten samt ihrer Bürger. Die Umwelt ne-
bst ihren Ressourcen ist eine Voraussetzung für die Globalisierung. Infolge des konstanten 
Marktliberalisierungsprozesses werden die Ressourcen geändert und schließlich vernichtet. 
In dem Artikel erwägen wir, ob politische Maßnahmen die Macht der Kontrollausübung 




Schon	 in	 der	Antike	wurde	 die	Frage	 aufgeworfen,	 ob	 der	wirtschaftliche,	
soziale	und	politische	Wandel	vernünftig1	ablaufe.2	Wenn	man	das	Phänomen	
des	Wandels	allgemein	untersucht,	muss	man	sich	zunächst	 fragen,	welche	
Strukturen	 notwendigerweise	 erhalten	 bleiben	 müssen,	 damit	 eine	 Trans-




durch	 einen	Widerspruch	 dargestellt.	 Er	 verwies	 in	 seinem	Œuvre	 auf	 die	
Polarität	zwischen	der	Statik	der	Idylle	und	der	Dynamik	des	Zerfalls.3	Diese	
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eines	 allgemeineren	 Prinzips.	Wir	 verstehen	
hier	„rational“	im	zweiten	Sinn.
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Regel	 folgt:	Man	 sozialisiert	 die	 „Verluste“	 an	Wissen	und	 individualisiert	
gleichzeitig	dadurch	den	privaten	Gewinn	(Gehalt).	Aufgrund	von	fast	vierzig	
Jahren	amerikanisch-globalisierten	Wissens	hat	die	okzidentale	Philosophie	






daher	 folgende	 Frage:	 Ist	 der	 Begriff	 der	 „Globalisierung“	 nichts	 anderes	
als	ein	zur	Fachsprache	des	Marketings	gehörender	Terminus?	Verfolgt	die	
Globalisierung	eine	Verdrängung	anderer	Leistungen	oder	Produkte	mit	der	























Pläne	 und	 Zukunftsvisionen.	 Jeder,	 der	 sich	
an	 diesen	 Auseinandersetzungen	 beteiligen	
will,	soll	sich	im	Klaren	sein,	dass	man	über	
künftige	hypothetische	Situationen	diskutiert.	
Dabei	 muss	 aber	 zuerst	 einmal	 der	 Diskus-
sionsrahmen	 bestimmt	werden,	 um	Klarheit	
über	 den	 Inhalt	 der	 Auseinandersetzung	 zu	





Cervantes	hat	 in	 seinem	Don Quichotte	 sei-
nem	Begleiter	Sancho	Pansa	die	Führung	der	
Regierungsgeschäfte	 auf	 der	 Insel	 Barataria	
überlassen.	Auf	der	 Insulae	Barataria	ernen-
nen	die	Herzöge	von	Villahermosa	(übersetzt:	
„Schöne	 Stadt“)	 den	 wenig	 gebildeten	 und	
nur	auf	sein	 leibliches	Wohl	bedachten	San-
cho	 Pansa	 zum	Gouverneur.	 Leider	 wird	 er	
durch	 grausame	 Streiche	 seiner	 Untertanen	





besonders	 gute	 Übersetzung	 handelt,	 noch	







Nietzsche for Dummies wird	in	der	6.	Auflage	
in	deutscher	Übersetzung	wie	folgt	veröffent-
licht:	 Rüdiger	 Schmidt,	 Cord	 Spreckelsen,	
Nietzsche für Anfänger: Also sprach Zara-
thustra. Eine Lese-Einführung,	dtv-Taschen-











eng	 an	 die	 Erfahrungen	 der	 Zeit	 des	wirtschaftlich-politischen	Kolonialis-
mus14	verbunden.	Es	erschienen	zahlreiche,	häufig	einseitige	Werke,	die	we-
































führt	 hat.	 In	 dieser	 zweiten	 Globalisierung	 ist	 man	 mit	 schwerwiegenden	








































3. Die sogenannte „theoretische“ (?) Globalisierung
Was	versteht	man	unter	‚Globalisierung’?	Der	erste	Autor,	der	diesen	Begriff	
in	der	heutigen	Prägung	gebrauchte,	war	Theodore	Levitt.17	Er	geht	davon	










Vergleichen:	 Stiglitz,	 2006	 mit	 Bhagwati,	
2004.
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zum	Ende	 des	Zweiten	Weltkriegs	 im	 Jahre	






essen	 –	 beschlossen	werden.	 In	 der	Neuzeit	
kommen	 noch	 expansionistische	 Rechtferti-




Der	 Begriff	 ‚Imperialismus’	 ging	 von	 den	











in	 den	 Sozialwissenschaften	 geprägt.	 Den	
wirtschaftspolitischen	Begriff	der	Globalisie-
rung	prägte	Theodore	Levitt	mit	dem	Artikel	






























wort	 auf	 diese	 Frage	 setzt	 nicht	 voraus,	 dass	 „Globalisierung“	 tatsächlich	
stattfindet,	sondern	dass	sie	eine	Art	Gedankenexperiment	ist,	an	dem	viele	
Akteure	beteiligt	sind	und	dessen	Voranschreiten	jederzeit	gehindert	werden	









































tisch“	 und	 „diskriminierend“	 angesehen	wird.	 Für	manche	Bankdirektoren	


















dass	 es	 in	 der	 Natur	 niemals	 zwei	 Seiende	
gibt,	 von	 denen	 das	 eine	 vollkommen	 so	
wie	das	andere	wäre,	und	bei	denen	es	nicht	







wird	dann	wie	 folgt	 charakterisiert:	 „Eadem	
sunt	quorum	unum	in	alterius	locum	substitui	
potest,	 salva	 veritate.“	 (Leibniz,	 1978,	 VII,	
219),	d.	i.	 identisch	sind	diejenigen	Termini,	
deren	 einer	 für	 den	 anderen	 mit	 Erhaltung	
der	 Wahrheit	 eingesetzt	 werden	 kann.	 Die	
Diskussion	entstand	bekanntlich	in	der	Kon-
junktion	 seiner	 beiden	 Implikationen,	 wenn	
man	behauptet:	Was	ununterscheidbar	ist,	ist	





Hier	 liegt	 der	 formale	Fehlschluss	 aller	 the-
oretischen	Standpunkte	der	Globalität:	Wenn	








spitzung	 von	 Benjamins	 Diktum	 über	 die	
Kunst	 im	 Zeitalter	 seiner	 technischen	 Re-
produzierbarkeit:	 Das	 Original	 soll	 zerstört	
oder	 in	 einer	 privaten	Galerie	 bewahrt	wer-









das	 in	 einen	 juristischen	 Streit	 mit	 Florida	
eingetreten	 ist,	weil	ein	amerikanisches	bör-
sennotiertes	Unternehmen	namens	„Odyssey“	
illegale	 Ausgrabungen	 an	 einer	 spanischen	
Galione	 vor	 der	 spanischen	 Küste	 durch-
führte.	Als	daraufhin	der	spanische	Staat	das	
Schiff	bei	der	Betretung	spanischer	Gewässer	
beschlagnahmte,	 wurde	 der	 spanische	 Staat	

























die	 schwer	 zu	messen	 sind.	Dabei	 ergeben	 sich	vor	 allem	Schwierigkeiten	
hinsichtlich	der	genauen	Differenzierung,	welche	der	Indikatoren	tatsächlich	



















bleibt	 konstant.	Gleichzeitig	 kann	man	 nur	 einen	 geringen	 Strukturwandel	
beobachten.
Die	 großen	 Verlierer	 dieses	 Prozesses	 bleiben	 die	 Schwellen-	 und	 Ent-
wicklungsländer.	Sie	 sind	geprägt	von	politischer	 Instabilität,	mangelhafter	
Rechtssicherheit	 und	 unzureichender	 Infrastruktur.	 Sie	 haben	 eine	 defizi-
täre	Bildungspolitik,	wodurch	es	der	Bevölkerung	nicht	gelingt,	sich	an	die	








Die	 großen	Unternehmen	 produzieren	 und	 bieten	 ihr	 Service	weltweit	 an.	
Sie	werden	daher	als	sog.	Global Player	gekennzeichnet.	Sie	vergleichen	die	
unterschiedlichen	Arbeitskosten-,	 Investitions-,	Steuer-	und	sonstige	Bedin-
gungen	 in	 den	 unterschiedlichen	Ländern	 zu	 ihren	Gunsten.	National	 ope-
rierende	kleine	und	mittlere	Unternehmen,	die	diese	Möglichkeiten	zunächst	
nicht	haben,	sind	durch	die	Konkurrenz	international	operierender	Unterneh-
men	 vielfach	 in	 ihrer	 Existenz	 bedroht.	Während	 große	Unternehmen	 ihre	
Produktionsstätten	 und	Arbeitsplätze	 in	 „Billiglohnländer“	 verlagern,	 steht	




nanzunternehmen	 unterstehen	 einem	 intensiven	 globalen	Wettbewerb,	 um	
möglichst	 rentable	Anlagemöglichkeiten	 zu	 erzielen.	Dies	 führt	 dazu,	 dass	








sein	wie	 der	 nationale	Unternehmer.	Diese	Situation	bedarf	 einer	 höheren,	
multilateralen	Instanz,	die	die	wirtschaftliche	Zusammenarbeit	zwischen	ver-


















Industrieländer	 übersteigt	 den	 der	 Entwick-
lungsländer	deutlich.	20	%	der	Weltbevölke-
rung	 (die	 Industrieländer)	nehmen	80	%	des	
Ressourcenverbrauchs	 für	 sich	 in	Anspruch.	
Im	 Zuge	 des	 Industrialisierungsprozesses	
steigt	 der	 relative	 Energieverbrauch	 der	
Schwellenländer	 an.	Bezüglich	 der	Umwelt-











Der	 Prozess	 wird	 auch	 als	 Entnationalisie-
rung	oder	Denationalisierung	bezeichnet,	um	
den	Macht-	 und	 Bedeutungsverlust	 des	 Na-















Die	Globalisierung	 der	 Politik	 verlangt	 eine	 Zunahme	 von	 internationalen	






















Schaden.	 Dieselben	 Entscheidungsträger,	 die	 über	 das	 Risiko	 entscheiden	






kann,	 da	 nach	 dem	Prinzip	nulla poena sine lege,27	 keine	 Strafe	 verhängt	
wird.	Diese	 Lakune,	 die	 der	Neoliberalismus	 für	 sich	 beansprucht,	 schafft	
einen	 globalen	 gesetzfreien	 Raum,	 in	 dem	 unethischen	 Handlungen	 keine	
Grenzen	gesetzt	werden	können.









































Die	 Hedgefonds-Manager	 wurden	 am	 13.	
November	 2008	 von	 dem	 Commitiee	 on	




the	 total	 assets	 under	 management	 of	 each	
fund	at	 the	end	of	each	year,	and	all	private	
placement	 memoranda	 and	 other	 reports	 to	
investors	relating	to	those	hedge	funds.
Documents	 sufficient	 to	 show	 the	value	and	
nature	of	each	hedge	fund’s	position	at	the	end	




All	 documents,	 including	 e-mails,	 drafted,	
sent,	 or	 received	 by	 you	 relating	 to	 (a)	 the	
level	 of	 risk	 or	 leverage	 associated	 with	







The	 compensation	 paid	 to	 you	 and	 the	 next	
two	highest	paid	officers	in	your	firm	and	the	
formula	used	to	calculate	this	compensation.	





All	 documents,	 including	 e-mails,	 drafted,	






























6. Globalisierung und Garantien
Nun	stellt	sich	die	Frage,	ob	sich	diese	neue	Globalisierung	aufrechterhalten	
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Kako bi odgovorili na ovo pitanje, moramo pojasniti na što se odnosi. Moramo doznati može li 
se »globalizacija« semantički dovesti u vezu s ideologijom. Ideologija označava cjelokupnost 
naših osobnih stavova, ideja i nazora temeljenih na znanju, iskustvu i osjećajima kojima per-
cipiramo i interpretiramo svijet, naš položaj u njemu i cijelo društvo. Ako gledamo iz prosvje-
titeljske perspektive, ideologiju smatramo vrstom predrasude koja dominira razumom. Zašto 
je ovo važno u kontekstu globalizacije? Općenito govoreći, globalizacijom se smatra proces 
stalnog međunarodnog povezivanja i napretka u gotovo svim područjima života kao što su npr. 
ekonomija, politika, kultura i komunikacija. Ovaj pogled uključuje implicitno iskustvo promjene 
koja zahvaća ne samo naš okoliš, društvo i njegove institucije nego i nacionalne države i njihove 
građane. Okoliš i njegovi resursi su preduvjet za globalizaciju. Zbog procesa konstantne libe-
ralizacije tržišta resursi se mijenjaju i, konačno, uništavaju. U članku ćemo razmotriti imaju li 






In order to answer this question, we need to clarify what it refers to. We have to find out if 
“globalization” can semantically be related to ideology. Ideology denotes the entirety of our 
personal judgments, ideas and views based on knowledge, experience and sensation by which 
we perceive and interpret the world, our position in it and the whole society. If we use an en-
lightened perspective we consider ideology as a kind of prejudice by which reason is dominated. 
Why is this relevant for the context of globalization? Generally speaking, globalization stands 
for the process of ongoing international interconnection and progress in nearly all areas of life, 
such as e.g. in economy, politics, culture and communication. This view involves the implicit ex-
perience of change that affects not only our environment, our society and its institutions but also 
the national states and their citizens. The environment and its resources are a pre-requisite for 
globalization. Due to the process of constant market liberalization the resources are changed 
and ultimately destroyed. In this paper we will discuss as whether political measures have the 




La globalisation comme idéologie ?
Résumé
Afin de répondre à cette question, nous devons clarifier ce à quoi elle fait référence. Nous de-
vons déterminer si la « globalisation » peut être sémantiquement mise en rapport avec l’idéolo-
gie. L’idéologie signifie l’ensemble de nos attitudes personnelles, idées et points de vue fondés 
sur la connaissance, l’expérience et les sensations à travers lesquels nous percevons et interpré-
tons le monde, la position que nous y occupons et la société toute entière. Dans la perspective 
des Lumières, l’idéologie est considérée comme une sorte de préjugé qui domine la raison. 
Pourquoi cela est-il important dans le contexte de la globalisation ? De manière générale, la 
globalisation est considérée comme un processus d’interconnexion internationale permanente 
et de progrès dans presque tous les champs de la vie, tels que l’économie, la politique, la culture 





seulement notre environnement, notre société et ses institutions, mais aussi les États-nations et 
leurs citoyens. L’environnement et ses ressources sont un pré-requis à la globalisation. Le pro-
cessus continu de libéralisation du marché entraîne la modification et, en définitive, la destruc-
tion des ressources. Dans cet article, nous examinerons si les mesures politiques ont la capacité 
d’exercer le contrôle de ce mécanisme dialectique.
Mots-clés
globalisation,	idéologie,	économie,	garantie
